
De Velo am Alldag 

13% aller Faluteti init dein Velo diircli- 
gefülut - das ist iiber doppelt soviel wie 
in Nantes, das in Frankreich an zweiter 
Stelle liegt. 

Docli dies ist erst ein erster Scluitt. Ro- 
I'md Ries: "L 'ideal serait d'atieindre 
25% de dkplacements a vklo, 25% pour 
les transports en commun et 50% pour 
/es voitures. Pour cela, il faudraitpas- 
ser du vklo loisir au vklo utilitaire. C'- 
est-U-dire qu 'il y ait davantage de gens 
qui se rendent au travail deux rou- 
es. "Bis zum J d u  2004 soil das Radwe- 
genetz dalier aiif 500 Kilometer verdou- 
ielt werden 

Wie Iiocli ist die Nutning des Velover- 
kehrs in Straßbiirg wirklicli? Dazu eini- 
ge Fakten: 

3600: Soviele Radfaluer durclifalueii 
täglicli die Straßburger "Place de 1'E- 
toile". um voii den südlichen Vororten 
iiis Zentnun ni gelangeit Ausnaiurie: 
Soiuitags sind es erlieblicli weniger - 
ein Beweis, &aß es sich niclit iiin Frei- 
zeitverkelir liandelt. 

152: Soviele Dienstriider gibt es fiir die 
Aiigestellteii bei der Gemeinde Straß- 
biirg - dafür weniger Dienstautos. 

100%: So liocli ist die Auslastiiiig der 
"Veloboxeii", in deiieii m111 Velos ein- 
scliließen kmuk um Diebstahi vorzubeu- 

gen. Der Preis von 150 FF pro Trine- 
Ster scheint es den Kunden wert zu 
sein. Neue Veloboxen sind bereits ge- 
pl'mt. 

12 000: So viele Velos wurden 1996 
bei den drei Velomietstellen der Ge- 
meinde Straßburg ausgeliehen. Der Er- 
folg ennutigte die Stadt, 1997 eine vier- 
te Verleilistation in Betrieb zu nehmen. 

15 000 000: Soviele FF iiivestiert die 
CUS (Gemeinde Straßburg und Uinge- 
biiiig) pro Jahr in die Einriclitung und 
Uiiterlialt der Radwege. 

Interessant ist aiich die Kompleinentari- 
tät der Verkelisrmittel: Für 1997 wurde 
mit der SNCF eine Mögliclikeit aiisge- 
limdelt, daß Kunden, die tnit der Balm 
~iacli Straßbiug pendeln, ilu Velo im 
Baludiofsgebäude abstellen könne. 
Jean-Luc Marclial, Velobeaiiftragter, 
sagt dazu: "L'etat d'es~rit a la direc- 
tioi de la SNCF a clia&e et les nego- 
ciatioiis soiit bien engagdes pour liberer 
un espace aii sous-so1 (de la gare)." 
Wälueiid bei der bisherigen Trciinliiiie 
das Velo iuclit speziell berücksiclitigt 
wirde, sind bei derjetzt geplanteii 
zweiten Tmnlinie zwei (bewachte) Ab- 
stellplätze vorgesehen. Ei11 spezieller 
T,uif "Velo & Tmn" soll das Unistei- 
geii versüßeii. Strategiscli gesehen ist 
diese Initiative zweifellos simivoll, da 
Velofaluer der Tram ein Iiölieres Kuii- 

denpotential erscldießen als Fußgänger 
es können. 

Ist das Verkeluskonzept von Straßburg 
auf Luxemburg übertragbar? Ja. Der 
Bau der Train in Luxexiibiug bietet die 
einmalige Gelegenheit, den Verkelir 
neu zu ordnen. Zentrale Siraßen von 
der Bedeutung des Boulevard Royal, 
Avenue de la Liberte und Avenue de la 
Gare sind in Straßburg Fiißgängerzo- 
nen (Durclif'ihrt für Velos bzw. Tram 
erlaubt). Durcli attraktive Umsteige- 
mögliclikeiten würde Autoverkelu auf 
Balin, Bus, Tram und Velo verlegt. 
Durch stetigen Ausbau der ~adwegein- 
frastntktur wird Velofalmn gefördert - 
zwar fehit das in Straßbiirg präsente stu- 
dentische Publikuin, das sich besonders 
leicht zum Velofahren ennuntem I'äßt, 
docli ist das Eiitwicklungspotential Lu- 
xemburgs voin heutigen Niveau aus ge- 
sehen enonn. 

Was Luxeinbiirg vor allein braiiclit, 
sind eindeutige politische Leitlinien - 
zuguristen der Neuverteilung des Straß- 
e 11rau111s. 

Patrick Müller 
Strasbourg, 23. M ä n  1997 

Der Autor wohnt seit Juli 1996 in 
Straßburg. Zuvor lebte er seit 1991 in 
Luxemburg. 

Tempo30 in Esch - ein Eldorado 
für Radfahrer? 

Offizieller St'utscliiiß fiir die Eiiuicli- Auch wenn lieiite nocli iuclit alle drei- keit voii Kraftfahrzeugen ging tim 10 
tiiiig voii Teiripo-30-Zonen, und nvar zelui Zoneii eirigericlitet sind, so köri- bis 15lanIli zurück und es wurden kei- 
fl%cliendeckend auf dein ges'unteri ne nennenswerte Unfälle mit Personen- 
Esclier Stadtgebiet, war der 18. Septeiii- scliäden registriert. Gewiß brauclien 
ber 1995. Eine lobenswerte Initiative Die Geschwindigkeit von soiclie umfangreiche Verkehrsberuhi- 
der Esclier Stadtplaner, stellt docli diese Kraftfahrzeugenging um giingsmaßnall~llen etwas Zeit, damit 
Maßikalune - wie zali1reiclie Beispiele 10 bis 1 5km/h zurück und alle Autofahrer eine Ncksichtvollere 
aiis dein Aiisland beweisen - für erliöli- es wurden keine F a h e i s e  anneliinen. 
te Siclierlieit scliwäclierer Verkelusteil- 
iieluner, weniger Lärm, weiuger Scliad- nennenswerte Unfälle mit Ein erklärtes Ziel der Gemeindeverant- 
stoffemissionen, eine Verminderung Personenschäden wortlichen war jedocli aucli, durch die 
des Durcl~gangsverkelus sowie für euie registriert. Einriclitung von Tempo-30-Zonen die 
Verbesserung der Wohnqimlität und Siclierlieit der Radfahrer zu erhöhen. 
des Stadtbildes. Hier kann man auf getrennte Radwege 

nen docli scliori erste positive Ergebnis- verzichten, da durcli die geringere 
Se gemeldet werden. Die Gescliwindig- schwindigkeit des ver- 
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z.B. rue J.P. Michels 

Eiri weiteres Beispiel, wie die Sic/icrlreitjjr Rndfilrrer irr Tenipo 30-Zorien zusiiLzliclr er/iölit 
wenlen knnri: Eirre k'reuzlrrig niit weiteri Sc/il<?~~~~kiin~eri,fiir LKFV otfer Busse, jedoch niit eiri- 
s j ~ t ~ r i g m  Eirierrguwgerr ari ~Jeri Z~finhrtcri ilrid Farrn~lf?for.tc?r. 

kelus, eiii "friedliclies" Ziisariuiieiifali- 
reii niöglicli ist. 

Auf dein Plioto aiif der r~clisteii Seite 
ist gilt ni erkeiuieii, d,iß diircli die Falu- 
baluieiiieiigiiiig der Radfalirer über ei- 
iieii gewissen Bewegiuigsraiiiti verfügt. 

Wanini iri deii letzte11 Moriateri jedocli 
kein Zweirad-Booiii auf deii Esclier 

Strassen zu beobachten war, ist leiclit 
ni erklären. Darrut in'm von effektiver 
Falmdfördeniiig spreclieii kann, be- 
darf es eines garueii Biitidels vor1 Maß- 
iialuiieii. 

So ventiißt iiiari iii der Miiiette-Metro- 
pole irruiier riocli: 
* eiii ziisaiiuiieiiliäligendes Radwegeiietz 
+ Radstreifeii aiif deii Tenipo J 0  S tm-  

Tenipo 30 - Esclr: Fnlirhnlirieirrer~gi~~~g diirch hlnrkierr~r~gslitrien 

Sen 
* Aiifstellfläclien aii den Kreuzitngen 
* das Radfdueri gegen die Eiiibdul 
* Fdmdabstellei~clituiigen 
* eine ausreichende Bescluldemng 

Auch wenn Radrouten inögliclist durch 
Te~iipo-3 0-Zoiien gefiilut werde11 sol- 
len, so koimiit mari docli aiicli in die Si- 
tuation, d'aß Hauptverkelmstmseii 
(Teiiipo-50) überqiiert werdeii inüssen. 
Aii diese11 Stelle11 iriiissen Siclierlieits- 
inaßrmluiien getroffen werde11 Auch in- 
nerlialb von Tenipo-30-Zorien trage11 
bauliche Maßimlunen nir Siclierlieit 
des Radfalirers bei (siehe iiebenstelien- 
de Skizze). 

Vorscliläge zu diesen Tlienieii werden 
von der Esclier Sektion des niouvement 
kcologique ausgearbeitet, welclie in ei- 
ner Broschüre "De Velo ari Escli - ina 
seclier" ~iachzulese~i siiid. Iiii Juni '96 
wurde den Gertiei~ideverarih~ortliclieii 
diese Broscliüre irr1 Aiiscliliiß aii eine 
Veloirianifestation iiberreicht. Es wir- 
de versprocheii, daß die nist2tidigeii 
Geiiieiiidedieiiste konkrete M,ißnali- 
ineii nir Fhdfö rden i i i g  aiisarbeiteri 
wiirdeii. Leider liegen die Vorscliläge 
bis lieiite iiocli iiiclit vor. 

Es wäre scliade, werui die Geiiieiiide- 
fiiluiing iuclit erkaruit Iiätte, d'aß eiii er- 
liöliter Falmdverkelu viele Vorteile 
für Stadt iiiid Eiriwoluicr briiigt. Das 
Falu-rad ist iiäriilich: 
* leise iiiid völlig abgasfrci; es trägt also 
iuclit ziuii Treibliauseffekt, nirti Sorti- 
iiiersitiog, niiii Waldstcrbeii oder nir 
Vergrößeniiig des Ozoiiloclis bei. 
+ platzspareiid: bis ni 12 Faluräder pas- 
sei1 auf eine Aiitoparkfläclie 
+ sicher: Melu Radfalier bewirken eine 
riicksiclitsvollere Falmveise der itiotori- 
sierteii Faluzeiigleiiker 
+ wirtscliaftlicli iriteressaiit: Parldläclicii 
werdeii eirigespart, weniger Busse sind 
erforderlicl~ Strasseiibeläge lialteii IRn- 
ger 
* gescliäftsfördcnid: Erwieseiieniiasseii 
siiid, iiebeii dcii Fiißgäiigeni, die Rad- 
falirer die treuesteii Kiiiideii. 

Meisteiis iiriterscliätzeri Politiker die 
Leistriiigsfiliigkeit des Faluradcs als 
gleiclibereclitiglerri Vcrkelusiiiittcl iiiid 
wollen iiiclit waluliabeii, daß - adäqiia- 
te Iiifmstniktureri voraiisgesctzt - die- 
ses eine große Mobilität eniiögliclit. 
Viele poteiitielle Radfaluer warten n$ti- 
licli iiiir iiocli auf diese Irifrastniktiirei~ 
uiii als gleiclibereclitigte Verkelusteil- 
iicluiier rcspektiert zii werdeii. 
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Angebotsplaiuiluig ist luer erforderlicli, 
iuclit Bedarfsplariiiiig! 

Daß der Fiiiaiizscliöffe die vergleiclis- 
weise geringen Siiimeii zur Falmd- 
fördemng niclit aufbringen kömite, ist 
iinwalusclieirilicli. 

Hingewiesen sei auch auf die Tatsaclie, 
daß die Klimnabündnisgemeiride Esch 
ilm Ziele, wie C02- und Stickoxydre- 
diiktioii, niclit erreiclien wird, wem 
niclit konsequent in Riclitung F d m d - ,  
Fitßg2nger- lind Busfordenuig iiive- 
stiert wird. 

Die Eiiifiiiining flacliendeckerider Tein- 
po-30-Zonen ist ein erster, begniße~is- 
nferter Scluitt. Olme die notwendigen, 
liier aiifgezgilten Maßii'aluueii, werden 
Faluräder jedocli in Escli eine Selten- 
lieit bleiben. 

Wo ein Wille ist, ist siclierlicli aiicli in 
Escli ein Weg. Waniin niclit ein Rad- 
weg! 

Francis Hengen 
mouvement ecologique - Esch 

Die Letzebuerger Velos-Initiativ und die Leseinitiative Lieszeechen laden ein 

LiteRadTour - das Velo literarisch 

Seit mehr als 100 Jahren bewegt sich der Mensch auf zwei Rädern fort, und 
ebenso lange bewegt das Fahrrad auch die Gemüter. Was ist das Velo zum 
Beispiel für Sie? Nur ein praktisches Transportmittel? Ein wundersam gefügtes 
oder auch widerspenstiges Stück Technik? Drahtesel oder Prestigeobjekt? 
Sinnbild für Fitness und Gesundheit - oder hierzulande eher für halsbrecheri- 
schen Wagemut im hauptstädtischen Autoverkehr? Ein geliebter Partner, eine 
Herausforderung oder eine Weltanschauung? Allzu schnell kann es aber auch 
Diebesgut werden, ein Verkehrshindernis, vergessener Sperrmüll. In der guten 
alten Zeit diente es noch als Mittel zur Emanzipation und half mitunter sogar, ro- 
mantische Beziehungen anzubahnen - und heute? 

Kein Wunder, daß ein so vielfältiges, emotionsgeladenes Thema auch Literaten 
inspiriert hat. Kurt Tucholsky, Uwe Timm, Emile Zola, Flann O'Brien, Jerome K. 
Jerome - um nur einige zu nennen - haben diesen phantastischen Stoff aufge- 
griffen, der alles bietet: Liebe und Leid, Verbrechen, Tod, Fanatismus und Ro- 
mantik, sportlichen Ehrgeiz an der Schwelle zum Wahnsinn ... 

Aber hören Sie selbst, und lassen Sie sich bei einer erfrischenden Radlermaß 
einmal anders auf die Velos-Manif einstimmen! Kommen Sie zur Lesung mit lite- 
rarischen Texten rund ums Fahrrad am Donnerstag, 5. Juni 1997, um 20.00 
Uhr in der Librairie um Krautmaart (15, rue du Marche aux Herbes, Luxem- 
bourg)! 

Antje Mortzfeldt 

Sie brauchen keine neuen Radschläge. 

Sie brauchen unsere 100karädigen Bücher. 

Damit kein Radweg zum Holzweg wird. 

I aus: Michael Bohne, Heiieres Überlebenstraining für Fahnadfahrer 

um 
Krautmaart 

15, rue du Marche aux Herbes 
L-1 728 Luxembourg 
Tel.: 352122 00 44 
fax: 3521 22 00 42 


